Bericht aus dem FA Partnerschaft u. Gemeinde

für die Missions- und Partnerschaftskonferenz 10. - 12.11.2017
Mitglieder des Fachausschusses:

Birgit Jaeger-Brox (Vorsitzende des Fachausschusses), Pfr. Dr. Philipp Hauenstein (stellv. Vorsitzender des Fachausschusses), Conny Gehringer (Vertreterin der MiPaKo im FA-PG), Pfrin. Henriette Gößner, Ingrid Keil, Johanna Kluge, Pfr.  Karsten Schaller, Dekan Siegfried Stelzner, Pfrin.  R. Schneider (Referatsleiterin Geschäftsführerin)
Der Fachausschuss Partnerschaft und Gemeinde (FA-PG) hat sich im Berichtszeitraum Oktober 2016 bis Juli 2017 dreimal getroffen, davon zu einer Klausurtagung am 21. und 21. Oktober 2016 und zwei ordentlichen Halbtagssitzungen im Februar und im Juni 2017
Klausurtagung Oktober 2016
Der Schwerpunkt der Klausurtagung lag am Freitagnachmittag erneut auf dem Thema „Leben in Fülle“, diesmal aus dem Blickwinkel der ökumenischen Mitarbeitenden und ihrer Erfahrungen. Fragestellung dabei war:

1.1 Was verstehen die Partner in den unterschiedlichen Kontexten unter „Leben in Fülle“? Welche Vorstellungen sind damit verbunden? Erleben Christen in den unterschiedlichen Partnerkirchen „Leben in Fülle“ als etwas Gegenwärtiges oder etwas Zukünftiges? Welche Missverständnisse sind damit verbunden?

1.2 Wo hat der Begriff „Leben in Fülle“ seine Grenzen?

1.3 Wo werden Auswüchse und >Missverständnisse wahrgenommen?
Es referierten Dr. William Obaga (Kenia), Pfr. DongJin Kim und SungHe Kim (Südkorea), Pfr. Jandir Sossmeier (Brasilien), Gerlinde Merklein Weber (Brasilien), Pfr. Weston Mhema und Pfrin. Juliana Kilagwa (Tansania) und Pfr. Karsten Schaller (Oberhaching).
Am Samstag befasste sich der Fachausschuss mit der Bedeutung von „Leben in Fülle“ in den unterschiedlichen Sprachen (hebräisch, griechisch, lateinisch etc.) und zeitlichen Kontexten, in unterschiedlichen biblischen Kontexten (AT, NT etc) und mit dem Blick auf die heutige Zeit (Stadtgemeinde, Dorfgemeinde). Hierzu referierten Henriette Gößner, Philipp Hauenstein und Kartsten Schaller.
Mit der Geschäftssitzung am Samstagmittag  schloss der FA PG die Klausur 2016 ab.  Tagesordnungspunkte waren die Weiterarbeit an dem Thema „Leben in Fülle“ mit der Fragestellung, wie dieses Thema für die Partnerschaftsarbeit fruchtbar gemacht werden kann sowie Aktuelles und Termine aus dem Referat.

Folgende Themen wurden in den Sitzungen des FA PG 2017 behandelt:

Halbtagssitzung Februar 2017
Diskutiert wurde, wie das Thema „Leben in Fülle“ methodisch und inhaltlich in Partnerschaftsgruppen und Gemeinden eingebracht werden kann. Ein erster Vorschlag dazu wurde erarbeitet und die Idee entstand, eine Art „Arbeitshilfe/Handbuch“ mit verschiedenen Zugängen zum Thema herauszugeben. 

Im Mittelpunkt der Sitzung standen die Auswertungsberichte von Partnerschaftsreisen 2016. Gelungenes wie auch Stolpersteine wurden gesammelt und in die bereits bestehende Liste eingefügt. Sie fließen über die Beratungsarbeit des Referates in die Dekanate zurück. Die Erfahrungen werden von Frau Jaeger-Brox auch in den VA-KED weitergeleitet.
Weitere Tagesordnungspunkte waren Termine sowie Aktuelles aus dem Referat und MEW.  
Halbtagssitzung Juni 2017
Schwerpunktthema der Juni-Sitzung waren drei besondere Formate von Partnerschaftsbegegnungen. In den Partnerschaftsgruppen vor Ort entstand der Wunsch neue Begegnungsformate auszuprobieren:

Evang. Jugend München: trinationale Partnerschaftsbegegnung zwischen der Evang. Jugend München und den Partnern aus Tansania und El Salvador (2016)
Partnerschaftsgruppen aus den Dekanaten Kempten, Uffenheim und Bad Neustadt an der Saale trafen sich mit ihren jeweiligen Partnern aus der Arusha-Zentral-Diözese (2016). Gemeinsames Abschlussseminar: Bildung und Erziehung in TZ und D
KK Bayreuth: Partnerschaftsfest im Rahmen der Lutherdekade „Mission und die Eine Welt“

Alle Partnerschaften aus dem KK Bayreuth waren eingeladen gemeinsam mit ihren Partnern  an dem Partnerschaftsfest teilzunehmen. Gemeinsames internationales Seminar: Die Stellung der Kirche in der Gesellschaft
Pfrin. R. Schneider und Pfr. Christoph von Seggern, MEW, Referat Partnerschaft und Gemeinde, haben die beiden letzteren sowohl in der Vorbereitung der Begegnung als auch in der Durchführung eines gemeinsamen internationalen Seminars unterstützt.
Bei diesen drei sehr verschiedenen Partnerschaftsbegegnungen wurde die Idee verfolgt, dass sich die Partner aus Übersee kennenlernen können und die Partnerschaftsgruppen aus Bayern sich miteinander vernetzen können.

Der Rückblick auf diese besonderen Begegnungsformate zeigte:
· Der weltweite Horizont wird erlebbar

· Keine Fixierung auf die deutschen Partner, Partnerkirchen treten untereinander in Beziehung und tauschen sich aus: es entwickelt sich eine neue Dynamik; über das Partner Dekanat hinaus denken.
· Auch die eigenen Dekanate und Partnerschaften werden durch den Austausch anders wahrgenommen
· Für die Zukunft: Kirchenkreis vorschlagen, Kirchenleitung gewinnen, Partner einbe-ziehen bei größeren Events; langfristige Vorbereitung ist notwendig; Übersetzung gewährleisten
· Möglichkeit wäre, evtl. im gleichen Zeitraum Partner einzuladen und einen „Tag der Begegnung“ zu machen.
· KK Bayreuth: Organisationsstruktur des Kirchenkreises und Know-How von MEW ( eine winwin-Situation, es entstand ein Format, das auch für andere Kirchenkreise interessant sein könnte.

· Diese Begegnungsformate sind nicht als Konkurrenz oder als Alternative zu den bilateralen Begegnungen zu verstehen, aber sie können sie durch ihre Besonderheit ergänzen und vertiefen. 
Kulmbach, 21.09.2017

Conny Gehringer                       
